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VERANSTALTUNGEN

Chilezmorge 
Einsiedeln. Am Sonntag, 7. Ap-
ril, ab 9 Uhr, gibt es im reformier-
ten Kirchgemeindehaus ein ge-
meinsames Frühstück vor dem 
Gottesdienst. 

Nachmittags­
programm 60+
Einsiedeln. Am Donnerstag, 11. 
April, 14 Uhr, treffen sich Perso-
nen 60+ und alle Interessier-
ten jeden Alters im reformierten 
Kirchgemeindehaus zum Nach-
mittagsprogramm «Hobbyclub». 

Anmeldung bis 8. April beim Sekre-
tariat: 055/422’03’56

Frauezmorge  
am Donnerstag
Einsiedeln. Am Donnerstag, 11. 
April, findet ab 9 Uhr, im refor-
mierten Kirchgemeindehaus 
der Zmorgä-Treffpunkt zum Ken-
nenlernen und Austauschen 
für Frauen jeden Alters mit und 
ohne Kinder statt.

Ökumenische  
Chinderfiir Plus
Einsiedeln. Am Samstag, 13. 
April, um 17 Uhr, Heidi Degior-
gi und Franziska Keller laden 
Gross und Klein zu einer kurzen 
ökumenischen Feier zum Thema 
«Wachsen» in die reformierte Kir-
che ein. Danach gibt es Hotdogs 
für alle. Familien aller Konfes- 
sionen sind herzlich willkom-
men. 

Gfreuts Ässe
Einsiedeln. Am Dienstag, 16. 
April, um 12 Uhr, findet im re-
formierten Kirchgemeindehaus 
das gemeinsame Mittagessen 
für alle statt. 

Mit Anmeldung bis am Vortag um 11 
Uhr: Sekretariat: 055/422’03’56

Tagung  
der Turnveteraninnen
Küssnacht. Morgen Samstag 
findet um 11 Uhr, im Sunnehof 
in Immensee die 29. Tagung der 
Turnveteraninnen des Kantons 
Schwyz statt. Alle Veteraninnen 
sind herzlich willkommen.

Die Redaktion hat vermehrt Rück-
meldungen von Lesern erhal-
ten, dass die Sudokus seit die-
sem Jahr viel schwieriger seien 
und für viele nicht mehr lösbar. 
Grund für die schwierigeren Rät-
sel war ein Wechsel des Sudoku-
Generators. Der ehemalige Gene-
rator, der die Sudokus erstellte, 
ist leider nicht mehr verfügbar. 
Wir haben nun eine neue Alter-
native gefunden. Ab heute er-
scheinen wieder Sudokus, die in 
etwa der Schwierigkeit der letzt-
jährigen entsprechen. An alle Su-
doku-Liebhaber: Wir freuen uns 
über eure Rückmeldungen, ob die 
Schwierigkeit so in Ordnung ist. 
Weiterhin viel Spass beim Rät-
seln wünscht Ihnen die Redak- 
tion des Einsiedler Anzeigers./lsc.

Im Rätsel des Einsiedler Anzei-
gers vom vergangenen Diens-
tag sollten die Buchstaben in 
die richtige Reihenfolge ge-
bracht werden. Die richtige Ant-
wort lautet Frühjahrsschwinget. 
Gewonnen hat Chantal Rey aus 
Baar./lsc.

Technische Probleme beim 
Bildrätsel mit Cäsar Kälin: Kürz-
lich haben wir in der Chronik be-
richtet, dass nur zwei Personen 
am Rätsel des Einsiedler Anzei-
gers teilgenommen hatten. Im 
Nachhinein mussten wir fest-
stellen, dass es ein Problem 
mit unserem Online-Formular 
gab, sodass uns die Antworten 
über dieses Formular nicht er-
reichten. Wir bitten um entschul-
digung. Das Problem wurde di-
rekt danach behoben./lsc.

Der Fram-Club, die Gönnerverei-
nigung des Museums Fram, hat 
sich vor einiger Zeit vorgenom-
men, junge Einsiedler zu Ge-
sprächen einzuladen, deren Wir-
ken weit über Einsiedeln hinaus 
von Bedeutung ist. Nach Silvan 
Engeler, einem Mitgründer der 
Messenger-App Threema, und 
Roman Kälin, der mit seinen 
Visual Effects mit zahlreichen 
Preisen ausgezeichnet wurde, 

sind am Donnerstag, dem 11. 
April, um 20 Uhr, Oliver Huber 
und Paolo De Caro bei Walter 
Kälin zu Gast. Sie sind die Grün-
der und Inhaber von Nomady, 
der Buchungsplattform für na-
turnahes Campieren. Die Visi-
on ihres Start-ups: «Tourismus 
der einfachen Dinge, der kleinen 
Orte und des gegenseitigen Re-
spekts». (Siehe Inserat)./lsc.

Vitus Huonder, der emeritierte 
Bischof von Chur, ist in seinem 
81. Lebensjahr, am 3. April, um 
13.50 Uhr, im Institut Santa Ma-
ria in Wangs zum himmlischen 
Vater heimgekehrt. Bischof Jo-
seph Maria und das Bistum Chur 
danken und anerkennen ihm al-
les Gute, das er in seinen ver-
schiedenen Ämtern während vie-
ler Jahre geleistet habe. Bischof 
Joseph Maria und die ganze Bis-
tumsleitung empfehlen Bischof 
Vitus Huonder der Barmherzig-
keit und Güte Gottes: «Möge er 
in Frieden ruhen. Das ewige Licht 
leuchte ihm.» In der Kathedrale 
Chur wird zum Andenken an den 
verstorbenen Bischof Vitus Hu-
onder ein Requiem stattfinden. 
Requiescat in pace./ml.

Der Klostermarkt ist zurück – 
nein, dabei handelt es sich 

nicht um einen Markt im Klos-
ter Einsiedeln, sondern um 
einen Markt im Hauptbahn-
hof Zürich mit Klöstern aus 
der ganzen Schweiz. Organi-
siert wird dieser zum zweiten 
Mal vom Einsiedler Mönch Pa-
ter Thomas. Nebst verschiede-
nen Produkten aus den Klös-
tern gibt es wie schon beim 
ersten Mal wieder verschiede-
ne Vorführugnen, wie zum Bei-
spiel Hostien backen, Rosen-
kranz knüpfen oder Drechselar-
beiten des Einsiedler Mönchs 
Pater Anton. Der Markt findet 
am Freitag und Samstag, 14. 
und 15. Juni, von 11 bis 19 Uhr 
statt – am belebtesten Ort der 
Schweiz./lsc.

Kaum ist ein Föhnsturm mit 
Saharastaub abgezogen, zieht 
der nächste auf: Es erreicht 
das Klosterdorf am Wochen-
ende aussergewöhnlich war-
me und trockene Luft mit Sa-
harastaub. Es ist nicht ausge-
schlossen, dass am Samstag 
oder Sonntag ein Sommertag 
mit einer Tageshöchsttempe-
ratur von über 25 Grad in Ein-
siedeln Einzug halten wird: Ein 
Sommertag Anfang April auf 
einer Höhenlage von Tausend 
Metern über Meer kommt nicht 
alle Tage vor./ml.

Vom 18. März bis 12. April fin-
det der Wiederholungskurs des 
Führungsunterstützungsbriga-
de Stabsbataillons 41 (FU Br 
Stabsbat 41) statt, unter an-
derem im Militärspital Einsie-
deln. Es ist das letzte Mal un-
ter der Leitung von Komman-
dant Oberstleutnant Nicolas 
Flückiger. Er übergibt das Ko-
manndo an Oberstleutnant And-
ré Brügger. Aus diesem Anlass 
findet am Dienstag, 9. April, auf 
dem Klosterplatz eine feierliche 
Standartenabgabe statt. Natio- 
nalrat Heinz Theiler wird ein 
Grusswort an die Anwesenden 
halten. Musikalisch wird der An-
lass von der Militärmusik beglei-
tet. Die Veranstaltung ist öffent-
lich./lsc.

«Salve» – die Zeitschrift der be-
nediktinischen Gemeinschaf-
ten Einsiedeln und Fahr er-
scheint seit 16 Jahren, sechs-
mal jährlich mit einem beacht-
lichen Umfang. In der aktuellen 
Ausgabe ist eine wichtige Mit-
teilung zu lesen. Die Zeitschrift 
macht eine Veränderung durch. 
Die verantwortlichen Redakto-
ren Erich Liebi und Markus Stei-
ner haben die Zeitschrift über 
zehn Jahre lang geprägt. Die 
Zeitschrift erscheint in einer 
Auflage von 3350 Exemplaren 

und erreicht somit etwa 10’000 
Leser. Die Redaktion der Zeit-
schrift wird nun in neue Hän-
de übergeben. Das Salve soll 
neu daher kommen, nur noch 
viermal jährlich erscheinen und 
neu wird es kein Abo-System 
mehr geben, sondern ein Gön-
nersystem. Die Leser zahlen, 
was ihnen die Zeitschrift wert 
ist. Wer die Zeitschrift über-
nimmt, wird nicht mitgeteilt, 
auch nicht auf Anfrage per E-
Mail. Wir müssen wohl geduldig 
abwarten und das Impressum 
der ersten neuen Salve-Ausga-
be lesen./lsc.

«Alle ziehen  
an einem Strang»

KSTV-Präsident  
Gian-Marco Fedrizzi  
sitzt im OK des Kantonal-
turnfests in Einsiedeln 
(KTF24). Nebenbei hält  
er den kantonalen  
Turnverband am Laufen.

PATRIZIA BAUMGARTNER

Der Reichenburger Gian-Marco 
Fedrizzi freut sich aufs bevor-
stehende Kantonalturnfest im 
Klosterdorf. «Seit bei den Akti-
ven rund 3800 Turnfestkarten 
bestätigt sind, bin ich beruhigt», 
gibt er zu Protokoll. «Jetzt kön-
nen wir umsetzen, was wir ge-
plant haben und uns mit Voll-
gas dahinter machen.» Dies sei 
in der heutigen Zeit nicht selbst-
verständlich: Beispielsweise 
das Turnfest in Madiswil wurde 
kürzlich wegen zu weniger An-
meldungen ganz abgesagt und 
auch im nahen Benken (St. Gal-
ler Kantonales) werden viel we-
niger Turner vor Ort sein, als ur-
sprünglich gehofft. In Einsiedeln 
ist man diesbezüglich auf Kurs 
und steuert in grossen Schritten 
auf den Hauptteil der Vorberei-
tungen zu.

Planung weit  
fortgeschritten
Der Schwyzer Kantonalturnver-
band (KSTV) ist der Trägerver-
ein der Ausführung des Turn-
fests. Daher sieht Fedrizzi sei-
ne Aufgabe betreffend KTF24 
vor allem «in beratender Funk- 
tion». Der 36-Jährige war be-
reits beim letzten KTF im OK 
dabei: 2018 war er in Buttikon-
Schübelbach für die Personal-
planung zuständig. Deshalb 
bringt er viel Vorwissen mit, das 
er weitergeben kann. Er schaut 
dem Mega-Anlass in Einsiedeln 
entspannt entgegen: «Wir sind 
mit der Planung relativ weit», 
schätzt er ein.

Im Rahmen des KTF-OKs ste-
hen für Fedrizzi aktuell regelmäs-
sig Sitzungen an, wie auch Tele-

fonate von diversen Seiten, die 
mit der Frage «Wie war es 2018 
in Buttikon-Schübelbach?» be-
ginnen. Auch politische Themen 
fallen in sein Ressort. Das fing 
schon bei der Datumsfindung 
fürs KTF sowie der Absprache 
mit «umliegenden» Turnfesten 
und Vereinen an. 

Den Festakt  
vorbereiten
Schon fast nebenbei hält Gi-
an-Marco Fedrizzi als Präsident 
den KSTV am Laufen. Aktuell 
gibt es die neuen Vereinsstatu-
ten zu bearbeiten, das Frühlings-
verbandstreffen zu organisieren 
und so weiter. Fürs KTF24 muss 
der Präsident vor allem das Fest-
programm des zweiten Sonn-
tags konkretisieren. Das heisst 
Gäste einladen, geeignete Ver-
eine fürs Showturnen anfragen 
(was bietet sich auf Platz an, wer 
soll gefragt werden?) und lang-
sam aber sicher verschiedene 
Reden und Grussworte zu ver-
fassen. 

«Alle sind voll dran und sehr 
motiviert», windet der langjähri-
ge Turner des TV Reichenburg 
den Einsiedlern ein Kränzchen. 
Fedrizzi ist sogar so gut fürs 
Kantonale vorbereitet, dass 
er selber auch teilnehmen 
will. Und zwar in diversen Dis-
ziplinen wie Pendelstaffette, 
Schleuderball und Steinstos-
sen. Bis es so weit ist, kann 
der 36-Jährige vielleicht sogar 
noch das eine oder andere Trai-
ning besuchen.
	• Am 15. Juni finden die Einzel-
wettkämpfe Leichtathletik und 
Geräteturnen statt.

	• Der Vereinswettkampf Jugend 
ist am Sonntag, 16. Juni, wie 
auch die Einzelwettkämpfe 
Gymnastik, Aerobic und Turn-
wettkampf.

	• Der Vereinswettkampf wird am 
22./23. Juni ausgetragen.

Weitere Informationen und das ge-
naue Programm finden Sie auf der 
Website des Schwyzer Kantonal 
Turnfest 2024: www.ktf24.ch

Gian-Marco Fedrizzi ist als Präsident des Kantonalen Turnverbandes 
auch im Organisationskomittee des Einsiedler Kantonalturnfests da-
bei.� Foto: Caroline Hurschler
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SMALLTALK

Dass ich nicht in 
die Hosen mache!

HASCHI GYR

Haben Sie es auch gelesen? Da 
haben doch irgendwelche Düm-
pelschwimmer von Wissenschaft-
lern herausgefunden, dass der 
Handykonsum dafür verantwort-
lich ist, wenn man nachts oft aufs 
WC muss. Die Studie erforschte 
den Zusammenhang zwischen 
Bildschirmzeit und Wasserlösen. 
Wer täglich fünf oder mehr Stun-
den ins Handy oder in die Glotze 
glotzt, hat ein um 48 Prozent hö-
heres Risiko, mehr als zweimal die 
Nacht auf die Toilette zu müssen.

Diese Saunabauchlieger von 
Forschern haben so was von keine 
Ahnung. Wer länger ins Handy 
schaut, muss nachts mehr brünz-
len. Dass ich nicht lache. Really. 
Für diese Erkenntnis haben die 
womöglich noch ein Honorar be-
kommen, bezahlt mit meinen Steu-
erfranken. Ein Unverschämtheit. 

Aber zurück zum nächtlichen 
Gang auf die Toilette. Daran ist 
doch kein Handy Schuld. Diese 
Schimpfwortdozenten von Feldfor-
schern hätten lediglich das ge-
wöhnliche Volk wie mich befragen 
sollen. Die Unschuld von Handy, 
Fernseher und Co. hätte ich plausi-
bel und nachvollziehbar beweisen 
können – wie folgt: In der Stamm-
beiz hätte ich mein Phone ausge-
schaltet auf den Stammtisch ge-
legt. Den ganzen Abend lang. Und 
den ganzen Abend lang hätte ich 
das eine oder andere Bier bestellt. 
Und dann vielleicht noch eines. 
Und dann noch das Letzte. Andern-
tags hätte ich diesen Weisen der 
Wissenschaft mitgeteilt, wie oft ich 
auf dem WC war. Garantiert häufi-
ger als zweimal. So einfach ist das. 
Von wegen Handy. Da schaue ich 
sowieso nur rein, wenn ich auf dem 
WC sitze. Es ist also grad umge-
kehrt: Nicht das Handy führt zum 
WC, sondern das WC zum Handy. 
Eigentlich hätte ich das wissen-
schaftliche Honorar verdient.

*
Herr Hanspeter Gyr musste sich an-
hören lassen, dass das nicht nur bei 
Bier, sondern auch bei gewöhnlichem 
Wasser so sei. So weit ging seine 
Wissenschaftsgläubigkeit allerdings 
nicht, dass er dies glauben wollte.

Sudoku

Ziel eines Sudoku-Rätsels ist es, alle 81 Felder so zu füllen, dass 
in jedem Block, in jeder Spalte und in jeder Zeile die Ziffern von 1 
bis 9 nur einmal vorkommen. Viel Spass. 

Moment.Aufnahme
Einsiedeln, Dienstag, 19. März
Foto: Christina Grätzer
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Auflösung Sudoku

«Mit zweieinhalb Jahren 
fuhr ich das erste Rennen!»

Seit gestern Donnerstag 
läuft das Finale des 
Migros Grand Prix, das 
grösste Kinder-Skirennen 
der Welt, im Hoch-Ybrig. 
Alle Erst- bis Viertklas-
sierten der Qualifikations-
rennen dürfen am Finale 
teilnehmen, eine der rund 
850 Teilnehmenden ist die 
siebenjährige Amy Kälin.

ANGELA SUTER

Bereits zum dritten Mal bist du 
beim Migros Grand Prix gestar-
tet und dank deines 3. Platzes 
kannst du nun beim Final antre-
ten. Herzliche Gratulation! Wie 
hast du das Qualifikationsren-
nen auf dem Stoos erlebt?
Es lief mit sehr gut. Beim Start 
war ich etwas nervös, wie bei 
jedem Rennen. Ich hatte die 
Startnummer 10 und in meiner 
Kategorie starteten 20 Mäd-
chen. Bei mir war es zum Glück 
nicht so windig, aber bei meiner 
kleinen Schwester hatte es so 
viel Gegenwind, dass sie fast 
stehen blieb!

Wie lange fährst du denn schon 
Ski?
Mit knapp zwei Jahren stand ich 
zum ersten Mal auf den Skiern 
und bekam fast nicht genug. 
Mein Dädi hat es mir in Ober-
iberg beigebracht

Und Skirennen?
Mit 2,5 Jahren fuhr ich zum ers-
ten Mal beim Jugendskitag am 
Skilift Roggen mit. Seit einem 
Jahr bin ich nun in der JO des 
Skiclubs Oberiberg und fahre 
auch Rennen mit.

Bist du bei Rennen schon oft 
auf dem Podest gestanden?
Mit diesem 3. Platz konnte 
ich schon zum vierten Mal auf 
dem Podest stehen! Das ist im-
mer ein tolles Gefühl und dann 
bin ich auch endlich total lo-
cker und freue mich immer rie-
sig! Gewonnen habe ich leider 
noch nie, aber dreimal wurde 
ich schon 2. Für die gewonne-
nen Medaillen macht mir mein 
Dädi eine Stange.

Bist du schon oft bei Rennen oder 
sonst auf der Piste gestürzt?
Im Rennen hatte ich noch nie ei-
nen Sturz. Aber direkt nach ei-
nem Rennen habe ich mir ein-
mal fast mit der Skikante den 
Nasenspitz abgeschnitten – zum 
Glück nur fast!

Hast du schon mehrere Skier?
Ja klar, ich habe schon zwei. Der 
Neue ist fürs Training und Ren-
nen und der andere ist mein al-
ter, den ich nehme, wenn die 
Piste nicht so gut ist oder für 

die Freizeit. Und dann stehen 
schon grössere für mich bereit, 
die ich von meinem Bruder er-
ben kann.

Hast du neben dem Skifahren 
noch Zeit für andere Hobbys?
Ja, ich treffe mich sehr gerne 
mit Freunden, mache etwas ab 
oder bin mit meinen Geschwis-
tern viel draussen am Spielen 
oder auch Velofahren. Im Som-
mer haben wir kein Training, da 
habe ich dann wieder mehr Zeit 
für anderes.

Freust du dich auf das Mig-
ros Grand Prix Finale im Hoch-
Ybrig?
Ja sehr, auf alles! Gestern Don-
nerstag war ich noch nicht vor 
Ort. Aber heute Freitag habe ich 
schulfrei fürs Training, das ist 
cool. Und am Samstag und am 
Sonntag habe ich dann jeweils 
ein Rennen mit Riesenslalom-
Toren. In meiner Kategorie wer-
den etwa 40 Mädchen mit dem 
Jahrgang 2016 starten.

Was ist dein Ziel beim Finale?

Ich möchte wieder aufs Podest 
kommen!

Wer ist dein Vorbild?
Wendy Holdener, das ist nahe-
liegend, sie ist meine Nachba-
rin, und Lara Gut-Berahmi. Lara 
wurde am gleichen Tag Dritte wie 
ich auch.

Möchtest du auch wie sie ein-
mal Profi-Skirennfahrerin wer-
den?
Ja natürlich!

 Foto: Angela Suter

Amy Kälin
Jahrgang: 2016

Wohnort: Unteriberg

Beruf: Schülerin

Hobbys:  Skifahren, Velofahren 
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Grosserstrasse 34, 8841 Gross
Telefon 055 418 92 92 

Ihr offizieller 
Subaru-Partner seit 1979.

www.andermatt-ag.ch 

OBERIBERG

Bancomat-Entscheid 
nicht akzeptieren
Amtl. Wie die Raiffeisenbank 
Ybrig-Einsiedeln an der letzten 
Generalversammlung in Unter-
iberg informiert hat, plant sie, 
den Bancomat Standort in Ober-
iberg ersatzlos aufzuheben. Da-
mit rückt sie von früheren Zusi-
cherungen ab, als sie bei der 
Schliessung der Filiale Ober-
iberg zusicherte, dass in Ober-
iberg weiterhin ein Bancomat be-
trieben werden soll. Der Gemein-
derat kann diesen Entscheid 
nicht akzeptieren und sucht das 
Gespräch mit der Bankleitung. 

Ein Bancomat gehört  
zur Grundversorgung
Für Oberiberg als Tourismus-
destination gehört ein Banco-
mat zur Grundversorgung. Auch 
das Argument der hohen Kos-
ten für den Betrieb eines Ban-
comats überzeugt nicht, da 
der Weiterbestand des Banco- 
mats in Oberiberg sowohl beim 
Entscheid über die Bankfilia-
le Oberiberg wie auch für die 
Fusion der Raiffeisen Ybrig 
mit der Raiffeisenbank Einsie-
deln vorgebracht wurde, um 
die Zustimmung der Oberiber-
ger Bankmitglieder zu erhalten. 
Dank dieser Zustimmung konn-
te die Raiffeisen mit der Filial-
schliessung und der Fusion die 
gewünschten grossen Einspa-
rungen erzielen. Der Gemein-
derat erachtet es daher nur als 
fair, wenn die Zusicherung, dass 
in Oberiberg weiterhin ein Ban-
comat betrieben wird, auch ein-
gehalten wird. Befremdend wirkt 
auch, dass der Gemeinderat vor-
gängig nicht über den Entscheid 
der Raiffeisen informiert wurde. 
Der Gemeinderat hofft nun, dass 
er mit den Verantwortlichen eine 
Lösung finden kann.

Bewilligte  
Altkleidersammlung
Der Gemeinderat hat dem FC 
Einsiedeln die Bewilligung zum 
Sammeln von Altkleidern erteilt. 
Die Sammeldaten sind der 6. Ap-
ril und der 26. Oktober 2024. 
Mit dem Erlös dieser Sammlun-
gen wird den Mitgliedern des 
FCE ermöglicht, ihrem Hobby zu 
frönen. Zudem wird damit die 
Vereinstätigkeit des Kolping Ver-
eins Einsiedeln und Umgebung 
unterstützt. 

TECNAVIA
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